
läntel
lots,
locke

ien; 145

:rt 954
:fen l«5

ton  1453

an 95' -
ad

684

: MSgubc täglich nachmittags , mit
Ausnahme der Sonn - und Feiertage

sl .Bezugspreis : vierteljährlich ohne
i Kringerlohn 1,5g. Bestellungen
■nehmen entgegen die Geschäftsstelle,

. außerdem die Zeitungsboten , die Land-
! briefträgerund sämtliche Postanstalten . .

284 (2. Blati)

Amtliches Kreisblatt für den Dillkreit.
Druck und Verlag der Bucbdruckerei£. lüeidenbacb in Dillendurg.
Geschäftsstelle! Scbulstrassei. * Fernruf- Dillendurg Nr. u .

nolimga - Aufnahmen entsprechender
. mavatt , für urnfangreichere Anfträae z
r 6'!"snge Zeile,,-Abschlüsse. Offerten- r
: zerchen od. Ausk . durch die C-xp. 25 & l
•*♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ - *• *

:k 154
k 204

111 „
:k 2o4
5t. 254
5t. 304

m
:k 85'
5t. 404
5t. 404
ak 304

' . 954

Hmtlicber Ceil.
velr . : Verkauf von Postkarten.

Die Verordnung dom 31 . August d. Js ., Kreisblatt
Mr. 213, betr . den Verlauf von Postkarten , welche aus Papier
Itzergestellt sind , das in mehreren lösbaren Schichten zusam¬
mengesetzt ist, sowie von Postkarten mit aufgeklebten Photo¬
graphien (III b 18649/8359 ) wird aufgehoben.

J Frankfurt a. M ., den 10. November 1915.
stellvertretendes Generalkommando des 18 . Armeekorps.
Ier Kommandierende General : Freiherr von Gall,

.General Her Infanterie.

viehseuchenpolizeiliche Anordnung.
Auf Grund der 8§ 17, 78 und zum Schutze gegen die

Maul - und Klauenseuche der 88 18 flg . des V . G. vom 26s
Wni 1909 (R .-G.-Bl . S . 519 ) wird mit Ermächtigung des
*)emt Ministers für Landwirtschaft , Domänen und Forsten
liir den Regierungsbezirk Wiesbaden folgendes bestimmt:

s 1 — Einziger Paragraph — .
Meine viehseuchenpolizeiliche Anordnung vom 4. Januar

Js . (Reg .-Amtsblatt , Sonderblatt S . 9), betreffend die
Illnterluchung pp . des aus Ostpreußen eingeführten Klauen-
idichs, wird hiermit ' aufgehoben.
j[ Diese Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffent¬
lichung in Kraft.

Wiesbaden , den 15. November 1915.
I  Der Regierungspräsident : I . V . : v . Gizhcki.

polizeioerordimng
betreffend das Haltekinderwesen.

Auf Grund der 88 6, 12 und 13 der Verordnung über die
Mizeiverwaltung in den neu erworbenen Landesteilen vom
L September 1867 (G.-S . S . 1529 ) und des 8 137 des Ge-

? über dche allgemeine Landesverwaltung vom 30 . Juli
(G .-S . S . 195) wird mit Zustimmung , des Bezirksaus-

Msses folgende Polizeiverordnung . für den RegierungS-
»rk Wiesbaden erlassen:

8 1. Der § aa der Polizeiverordnung vom 22. Juni

Samstag, den 4 . Dszember 1915
1915 (Negierungs - Amtsblatt S . 210/11/Amtsblatt für den
Stadtkreis Frankfurt a. M . S . 203/4 ) wird wie folgt abqe-andert : ^

„die vollständigen Vornamen , den Familiennamen , sowie
Geburtstag und -Ort des Kindes ."
8 2. Der letzte Absatz des 8 5 a. a. D . wird vis

znin Hwiedensschluß aufgehoben.
8 3. Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer

Veröffentlichung in Kraft.
Wiesbaden , den 22. Oktober 1915.

__ Der Regierungsprä sident : v. Meister.

Bekanntmachung.
Die dem Domänenrentamts - und Forstkassengehilsen

Wltn Nickel in Dillendurg mit unserer Genehmigung vom
24. Februar 1915 erteilte Vollmacht ist erloschen.

Wiesbaden , den 26. November 1915.
Königliche Regierung , Abteilung IIIB für Domänen und

_Forsten : gez . Dr . Fö Ische.

Bekanntmachung,
hiesigen Kreise bestehen an verschiedenen Stellen

Eistnbahn -Uebergänge , welche weder mit Barriere versehen
noch sonst bewacht sind . Den Wagenführern von jeglichem
fuhrwerk liegt daher die Pflicht ob , beim Passieren solcher
Bahnübergänge Kur Verhütung von Unglücksfällen die größte
Vorsicht zu üben . Bei unachtsamem Passieren der Bahn
rst nicht nur ihr eigenes Leben gefährdet , sondern man setzt
sich auch einer erheblichen Bestrafung auf Grund des 8 316
des Strafgesetzbuches aus.

Die Ortspolizeibehörden des Kreises ersuche ich, diese
Warnung durch ortsübliche Bekanntmachung den Interes¬
senten und auch noch sonst aus geeignete Weise dem Publikum
wiederholt zur Kenntnis zu bringen , weiter aber gegen alle
ihnen bekannt werdenden Fälle der Uebertretung des 8 316
des Strafgesetzbuches nachdrücklichst einzuschreiten und die
erfolgten rechtskräftigen Bestrafungen zur öffentlichen Kennt¬
nis zu bringen.

Dillendurg , den 2. Dezember 1915.
Der König !. Landrat : I . V . : Daniels.

igen ■

t. 45;

Die Iraiizosemchr.
Ein Kriegsrvman von Alwin Römer.

Nachdruck verboten.
(15 . Fortsetzung .)

9. Kapitel.
In der einbrechenden Dämmerung brachte der Borposten

°>en UebeMufer in den Schützengraben . Es war ein alter
Mo , dem der belgische Winter nicht behagte . Aus seinem

Web re che»den Französisch erfuhr mau , daß sein Pater anno
gleichfalls in deutsche Gefangenschaft geraten sei und es in

^ 'lberstadt sehr gut gehabt hätte.
M,Du sollst es noch besser haben , du erfrorene Schokvladen-
We!" öegiiunerte ihn der Braunfchweiger , dem eine grvst-
% ' Idee gekommen war . Er behauptete es wenigstens.

M nachdem er mit dem anfangs widerstrebenden Feldwebel
Wickelt und ihm seine Einwilligung abgerungen hotte , nahm
*slch den Tnrkv geheimnisvoll auf die Seite.
1 Es war eilt drolliges Gemisch von Deutsch , Französisch,
stchensprache und Naturlauten , das der brave Buchdrucker,
l sich auf seine Intelligenz viel zu gute tat , an den Sohn
! afrikanischen Erde verschwendete.

» ^ufänglich Ivollte dem blöde Drcinblickenden auch nicht der
kAmmer eines Lichtleins anfdämmern ; denn sein Französisch
^lr, nur nach einer anderen Richtung hin , ebenso zweifelhaft
v das seines eifrigen Belehrers . Und vom Deutschen hatte er
"llirstch gar keine Ahnung . Aber die zehn Finger sind bo,

Jbte Laute des Alphabets sich zu keiner vermittelnden Klang-
Jtfumi aneinander ketten , ganz überraschende Sprachkünstler.
^ etlichen senkrecht und Ivagrecht die Luft dnrchschneidenden
'Adbelvegungen und Fingerzeigen nach den feindlichen Linien
"über, bequemte sich der dunkle bärtige Kopf der „Schoko-
kch'nppe" zu einem ernsten , nachdenklicheit Nicken.
iTer Bmnnschweiger verdoppelte seinen Eifer . Das Nicken
Erholte sich und wurde gewissermaßen verständnisinnig.

. .Nun durchschiiitt auch die braune Hand mit einer energi-
M Bewegung die Winterluft von oben nach unten und
1* Hände zeichneten darauf von einer nur eingebildeten
™ doch unverkennbaren Spitze etwas Herunterhängen-
■ Vielfaches.

I Nicken war darauf an dem Buchdrucker . Er tat
Wumphierend . Sein Französisch hatte wieder einmal

P )te es ganz dunkel wurde , war der gute Turko in ge-
toer Mission , nur von wenigen bemerkt , verschwunden,
selbstverständlich bombardierte mail den Braunfchweiger

Graden mit dringlichen Fragen nach dem Wohin und
halb. Zunächst wollte er sich in ein dje Spannung
Audes Schweigen hüllen . Als aber einer der Mut-
bnden ihm den Nagel vorzeitig auf den Kopf zu treffen

siel er ihm hastig in die Rede und erklärte stolz:
v-ftun , wenn Ihr die Zeit denn gar nicht abwarten könnt,
IN ) nicht länger mehr hinter dem Berge halten : trvtz-

ber braune Ali nur ei » sehr mangelhaftes Französisch
Jgi  ist es mir doch gelungen , ihm unsere Wünsche be-

zu machen . Gegen eine Belohnung von zehn
Westen und etwas Feuerwafser hat er sich zu den

ziirück auf den Weg gemacht , schleicht sich, wenn
^drüben dröselt , in den Park und bringt lins für un-

"^ ĥnnchtsfejer morgen einen schönen, grünen Christ-

bnrra !" schrieen die Musketiere in freudiger Begeiste-

_Jahrgang
_ 5 " die Herren Bürgermeister des Kretfcs.

nr ? a3en  übersende ich Ihnen zwei Erem-
piare des Jahresberichts der Haftpflichtverst cherungsanstalt
der Hessen-Nassamschen landwirtschaftlichen Bernfsgenossenschaft

nisnahme ^ ^ L Januar bis 31 . Dezember 1914 zur Kennt-

, ^ nche, Ihren Gemeindeangehörigen von dem Jahres-

ÄS ; ?:
bischt frei der genannten Anstalt zu versichem.

zöge? — zu Beitrittserklärungen können von hier be-
Dillenburg , den 2. Dezember 1915.

Ter Vorsitzende des Sektionsvorstandes : I . V . : Meudt.

Nichtamtliche !' Ceil.
las ,.drMi,drran-SVÄr-jgk, grimeuoMt" - eitschlutz.

In der ftanzösifchen und italienischen Presse liest man in
uiletzterZeit  auch manch ' emstes und selbst bitteres Wott der
viltik , aber es gibt doch kein Bild von dem , was mündliÄ,
umgeht , oder verrät es doch nur im Unterton . Wie laut dieser
steil,ch heute ,elbst und vielleicht gerade in Kreisen der Krieas-
hetzer >ve,den kann, das zeigt ein spaltenlanger Aufsatz des
Eorrtere della Sera , an den der Zensor sich nicht herangelvagt

Salandm wird wohl ein bitteres Lächeln nicht miter-
drucken über diesen Blumenstrauß , den ihm Senator Albettini
gerade noch am Bombend der Kammereröffnung überreichte
Voll unverhohlener Bewunderung spricht der Aufsatz von dem
wloiiherrlichen Willen , womit die Mittelmächte und vor allem

f )re  Schläge öaL ausgeteilt haben , wo es ihnen
paßte . „Unter der gewaltigen deutschen Faust
b'obln "? d ° ^ V " icht ' fluchend oder klagend , er-
J° 6 f " krümmten sich die Feinde  und gestal¬
tete sich her Kampf . O Deutschland , wie riesig bist
du , wie barbarrsch , wie bewunderungswürdig,
wie grauenvoll !" Unter solchen Umständen findet es

rung . „Mensch , das hast du fainos gemacht ! Wie hast
du das fertig gebracht ?"

In bescheidenem Stolze zuckte der ehrenwerte Jünger
Gutenbergs nur die Achseln und lächelte befriedigt.

„Un wenn nu de swarte Kierl nich weder kümmt ?"
fragte mißtrauisch Jochen Boldt , ein biederer „ Mecklen-
borger , der in ftiedlichen Zeiten zu Teterow Seife kochte
und Lichte zog.

„Er kommt ganz sicher wieder , lieber Jochen !" beruhigte
ihn der kluge Unternehmer des botanischen Requierungs
ausflugs . „Ich habe ihn von dem Feuerwasser kosten las¬
sen . sah nur noch das Weiße in seinen Augen : so
hat er sie vor Wonne verdreht !"

. ganze Nacht war ein Horchen und Spähen nach dem
afrikanischen Weihnachtsmann , der doch endlich einmal zwi-
schen den Dünenzügen auftauchen mußte . Aber die Geduld
der Feldgrauen wurde auf eine harte Probe gestellt . Erst
gegen Morgen , als ein merkwürdigerweise noch immer nicht

H/ 'l)nersuppe verwandelter Hahn drüben seine heiseren
Krahlaute anfschallen ließ , die von Burdach mit einer
tauschenden Natürlichkeit beantwortet wurden , zeigten sich
nn Dammerdunkel die Umrisse einer heranschleicheiiden Ge
statt die einen langen , aber nicht allzu umfänglichen Gegen
stand hinter ftch Herzog. Er wurde halblaut angerufen.
~a  sprang er auf und streckte die Hände in die Höhe.

Es war Ali.

Braunschweiger rieb sich die Hände , nicht nur,
. " “ Es war der Stolz eines glücklichen Unterl.L-yNtka's.

Jochen Boldt meinte allerdings , daß „hei sich man 'n
Elendwurm von Boom " ausgesucht 'hätte . " Abe 'r er wurde

vettowsei ? " "^ ^ gen Unverschämtheit " schnell zur Ruhe

dann kam Ali , der glücklich zum zweiten Mal ent
Algerier in den Schützengraben gesprun-

seineüberzeugten  Zähnefletschen über
>eine Voitrefflrchkeit seine Beute nach.

Braunschweiger quollen die Augen fast aus dem
unter dem Enttäuschung , während Fritze Ködert
l ‘.rl ^ - . ^lachter der Kameraden ironisch das schöne
Weihnachtslied anstimmte : ' ’

Tannenbaum , o Tannenbaum,
Wie grün sind deine Blätter !"

«ei, hnv QbeI richtig !" rief Burdach und wand
ttn Turko 2 ?- ^  Buchdrucker aber hielt dein verblüff-

nlän ? ° ? " n die Fau,t unter die Nase , gerade als der
seinen rsten N .^ d 'ltnant beförderte Achilles Salmnth
seinen ersten Rundgang an diesem Morgen ausführte.

«sSSHH?

Braunschweigers Ruhm war dahin . Indessen er-

n » Kierl " trotz aller Mißverständnisse , die
erstreck , ff aui bie in  Aussicht gestellte Belohnung

,hatten sein „ Feuerwasser " und auch ein Bündelchen
Zigaretten ausgelrefert.

als am Mittag dieses seltsamen „Heiligen Abends"
Plötzlich der lange an seiner Fußwnnde behandelte Alohs
Warnhofer , der Sohn der schönen Stadt mit den Maßkrug-
rurmen wieder eintraf und den Kameraden die Hände schüt-
^ ^ "/ '^ ^ '" .Retter pon -damals , dem Weddingriesen Fritze

brüderlich um den Hals fiel , wurde die Sttmmung
schon viel erträglicher.
, "I "' deut ", ries der Bayer nach all der Wiedersehens-
^ude lebhaft Umschau haltend , „heut ist doch Christabend!
Habt s denn nrt amoal a Lichterbaum ?"
u- er  ^ re  fäh in aschgrauen Kummer getauchten
bärtigen Kriegspfad -Gesichter sah , kam ein lustiges Zwin¬
kern in seine Augen.

„Söll Hab i mi glei denkt ", schmunzelte er , „wie i aufm
Bahnhof,n Audenarde eine ganze Lore voll Hab stehn schn
gestern . Für die Bayern ! hat 's g'heißen . Und vom Sch 'warz-
wald san 's gekommen . I bin auch a Bayer ! Hab i dem Un¬
teroffizier erzählt . Aus Minka ! Und richtig , Hab' i anen
derw .scht und mit g'schleppt . Hinten beim Koch liegt 'r !"

S ^ ^ fff û ihn fast um vor dankbarer Begeisterung , den
treuen Münchener Jungen . Ein paar der plötzlich ganz aus¬
gelassenen Musketiere aber trabten zur Feldküche , um die
ersehnte grüne Tanne zu holen . Bis an die fernsten Punkte
des sandigen immer nachrieselnden Nifchengrabens pflanzte
sich die beglückende Kunde fort , als sie im Triumphe damit
L™ “ “ ' u» d ließ auch denen auf den gefährlichsten
Postenstanden das Herz höher schlagen . :

„Wir haben einen Christbaum ! Einen wirklichen grün-
bezwelgten , weihnachtsduftigen Christbaum ! Vom Schwarz
Wald ist er . Aus der deutschen Heimat ! Ach das macht
chn noch hundertmal schöner und herrlicher ! Und der
Warnhofer hat ihn mitgebracht ! Der Warnhofer ist einPrachtkerl !"

In der Dünenmulde wurde er eingepflanzt und tüchtig
verankert , stattlich reckte er die Krone in die sandgrane
Winterluft , und gleich grüßenden Händen aus dem fernen
Vaterlande breitete er seine traulichen Zweige aus . Es
war em Fest für sich, ihn zu schmücken. Sinnige Braut-

u " lö !tnen bie  Hochzeiterin vor dem Kirchgänge nicht
liebevoller beschauen , umtanzen und bekränzen wie die be-
seligten Feldgrauen es mit ihrem Festbäumchen taten.

Achilles Salmnth hatte seine heimliche Freude daran
und nahm sich vor , dem braven Münchener eine besondere
spende aus seiner Weihnachtskiste zu widmen.

Es währte nicht lange , da prangte das Schwarzwald-
kliid in dem glitzernden Behang der weise zu Rate ge-
haltenen staniolblättchen , die Wiepke in schmale Streifen
geschnitten hatte . Bunter Ketten und Netzen hätte es eigent-

•1. bedurft ; auch des aufgefädelten Backwerkes
nicht . Doch mochte keiner dem anderen die Freude ver-
derbcn . Und es wollte doch jeder , der nicht auf Graben-
wacht lag sein Teil dazu beigestenert haben . Zuletzt brachte
der Mecklenburger die Lichte . Neben den Wachsstockende»
des Hauptmanns , die wie Suppenspargel gegen seine bisher
verborgen gehaltenen heiinatlichen Christbaumkerzen er¬
schienen , zwei volle Dutzend eigenes Erzeugnis!

Und er war stolz darauf , wenn er auch in seiner wort-
kargen Art erst um die Herkunft dieses Beitrags befragt
werden mußte . ”

(Fortsetzung folgt .)



bei jfcomere della Sera begreiflich, luenn i» allen Nationen,
die Deutschland feindlich gegenüberständen , viele von dem
besten Willen beseelte Männer an finge » , an
dem guten Ausgang d e.s Krieges zu v e r z >u e i -
feln;  denn sie verständen nicht mehr , was in ihrer Umgebung
geschehe. Jeder Anstrengung des Vierverbandes hafte ttwas
non Müdigkeit , von Verwirrung , von Unentschiedenheit an.
„Weshalb, " fragt der Corriere beklommen, „diese Zweifel,
schlimmer noch als vorher ? Es hat sich seit gestern doch nichts
geändert . Welche neuen Siege haben denn die Mittelmächte
errungen ? Und worin bestehen die neuen Mißerfolge des
Vierverbandes ? Dieses gefährliche Erlöschen des Willens und
diese Verzettelung unserer Kraft stehen in keinem Verhältnis
zu ihrer Ursache. War schon früher der Mangel eines einheit¬
lichen Willens ein Zeichen von Unterlegenheit des Vierver¬
bandes gegenüber Deutschland , so brauchen wir dieses Uebel
doch nicht zu verschlimmern , indem wir uns vor Schatten
fürchten . Fassen wir uns ! Die Wirklichkeit ist viel weniger
düster, als cs den Anschein hat ." Es folgt alsdann eine Schil¬
derung des bisher von den Mittelmächten Erreichten . ^ Tie
Absicht des Verfassers ist, den Lesen , klar zu machen, daß an¬
fangs die Ergebnisse der deutschen Kriegsvorbereitung die
kühnste Einbildungskraft überholt hätten , während man jetzt
die Machtmittel Deutschlands kenne, mithin vor Ueberraschun-
gen sicher sei. An dieser Tatsache dürfe man sich auch nicht
durch die neuesten Erfolge auf der Balkanhalbinsel irre machen
lassen. Sie seien eben „die letzte alemannische Ueberraschung !"
Bei dieser Gelegenheit versetzt der Corriere übrigens dem zu¬
sammengebrochenen Serbien , das die auf seine Widerstandskraft
und Tapferkeit gesetzten Hoffnungen grimmig enttäuscht habe,
den diesmal ja vorzüglich in die Rolle passenden Eselstritt.
Serbien zu besiegen, sei also keine Kunst gewesen. „Und wenn
dies nun so ist, weshalb, " so fährt der Corriere fort , „schließen
sich denn jetzt nicht die Mächte des Vierverbandes eng zu¬
sammen, um wenigstens den Versuch zu machen, Deutschland zu
besiegen?" Abgesehen von der Balkanhalbinsel hielten doch nun¬
mehr die Kriegsmittel des Vierverbandes denen der Mittel -,
»rächte beinahe  die Wage . Und da kommt die an solcher
Stelle gewiß überraschende Erklärung , von der man vermutlich
bei den kritisierten Verbündeten mit recht gemischten Gefühlen
Kenntnis nehmen wird : „Die Nationen des Vierverbandes,"
heißt es, „ leiden heute mehr noch als früher an dem Uebel der
Uneinigkeit . Infolge der verminderten Tätigkeit der Deutschen
hat sich die Verschiedenheit der Tendenz , den Krieg zu führen,
die schon vorher , so schädlich gewirkt hat , noch stärker ausgeprägt.
England fährt fort , diesen Krieg als ein beliebiges Kolvnial-
unternehmen zu betreiben , indem es überallhin seine Frei¬
willigen wirft , ohne sich auf den Ursprung des Krieges zu be¬
sinnen und ohne die Notwendigkeit anzuerkennen , die ganze
Volkskraft für diesen Krieg einzusetzen. Für Frankreich ist im
Grunde das Kriegsziel die Wiedereroberung der 1870/71 ver¬
lorenen Provinzen , und Italien ist ganz versunken in den
Traum von seinen natürlichen Grenzen . Rur Rußland kämpft
eigentlich den europäischen Kampf , d. h. es sucht den Gegner
zu treffen , ohne selbstsüchtig immer nur an die eigenen Inter¬
essen zu denken. Leider ist es dabei unter die deutschen
Räder gekommen. Nun aber müssen wir uns endlich zur Einig¬
keit aufrafsen . Vermögen wir unsere Unfähigkeit
dazu nicht zu überwinden , so wird es unser
Untergang sein , und es wäre dann besser , vom

.Kriege abzustehen ." Die römische Eoncordia schließt
fast gleichzeitig eine längere Betrachtung über Treitschkes po¬
litische Grundsätze mit dem schwerwiegenden Satz : „Eins ist
gewiß, daß nach dem Kriege alle Staaten im B er¬
reiche ihrer sittlichen Möglichkeiten das Vor¬
bild Deutschlands n a chz u a h m e n trachten wer¬
den . Wehe den verderbten Völkern , die dazu
a u ß e r st a.n d e si n d !"

SiegenerHandels - Schule
Biegen , Burgstr.

Gründliche Ausbildung in Buchführung, Briefwechsel, kaufm
Rechnen, Wechsel- n. Scheckkunde, Schön- u. Rundschrift etc,

Praktische Unterweisung in der Erledigung aller Kontorarbeiten.
Anerkannt bester Unterricht in Stenographie und Maschinen¬

schreiben (16 Schreibmaschinen).
Der neue Lehrgang

beginnt am Montag, den 10. Januar 1916.
Ausführlichen Sehulberieht versendet die Schulleitung

umsonst und portofrei. 2731

Gothaer Letensverficherrrngskank auf
Gegenseitigkeit

Bisher abgeschlossene Versicherungen:
2 Milliarden 235 Millionen Mark.

KrtenAderkichrrv«»
mit alsbaldiger  AuSzahlu»« der vollen

Summe im Todesfall.
Nene vorteilhafte Berfichernngsformen.

Vertreter: E. Eonrad, Kontrolleur, Dillenburg.
Earl Eduard Weber, Haiger. U84

Feldpost
Packungen

mit Asbach -Cognac , Rum
und Likör «, nur beste
Qualitäten empfiehlt
Ang . Schneider.

Sin Gehilfe gesicht.
Landesbankftelle.

Wegzug-halber

4 Börorüume,
auch getrennt, evtl, als Woh¬
nung vom t . Januar ab zu
vermieten . (2588

MilS-lmgraß- 2.

Möblierte Zlmm¥
mit u ohne Kost zu vermiet.
Nähere» in der Geschäftsstelle.

Gtiessener
Pädagogium
staatlich beaufsichtigte

Hähers Privatschule.
Sexta—Oberprima.

Einjährigen -, Primaner-
Ketfeprüfung

Kleine Klassen. Arbeits
stunden . Schülerheim li
1V» ha grossem Park
Glänzende Erfolge. 96°/,
der Prüflinge bestandei

bisher z. T. mit
bedeutendem Zeitgewinn.
Empfehlung, a. allen

Kreisen. Drucksach. 1(
" " d. d. Direktion
Gießen, LA -;»
in der Nähe der Universität

Unsere Tapferen.
S Ein unerschrockener Lehrer.  Die Stellung

der Kompagnie hatte am 15. Juni 1915 ganz besonders
unter schwerem Artilleriefeuer zu leiden . Ungezählte Tau¬
sende von Granaten mittleren rrnd schweren Kalibers ebne¬
ten die Gräben teilweise vollkommen ein . In dieser kriti¬
schen Zeit stand der Einjährig -Freiwillige -Gefreite Kurt
Herbert Mensel — Lehrer in Chemnitz — auf Posten , die
Augen unablässig und unbekümrnert um den ^ schrecklichen
Granatenregen auf die gegenüberliegende feindliche Stel¬
lung gerichtet . Die nach allen Seiten hin einschlagenden
Geschosse wirbelten mächtige Erdwolken auf , die die Be¬
obachtung ungemein erschwerten . M . sah deshalb ab and zu
über die Brustwehr hinaus , um besser sehen zu. können und
erhielt dabei einen Kopfstreifschuß . Wiederholt von seinem
Zug - und Gruppenführer aufgefordert , sich verbinden zu
lassen , verweigerte er jede Hilfe und ließ sich nicht ver¬
binden , sondern beobachtete weiter die feindliche Stellung
und verblieb auf seinem Posten bis er abgelöst wurde . Als
hierauf bekannt wurde , daß weiter rechts Kameraden ver¬
schüttet seien, eilte er dahin und grub im schwersten Ar-
tillerieseuer den Unteroffizier Winter und den Reservist
Erler aus und brachte sie vorläufig an eine weniger be¬
schossene Stelle des Grabens . Unter eigener Lebensgefahr
holte er dann vorn einen Sanitätsunteroffizier herbei und
leistete diesem beim Verbinden der Verwundeten tatkräftige
Hilfe . Wieder und wieder wurde er aufgefordert sich ver¬
binden zu lassen . M . kam dem jedoch nicht nach, sondern

trug nach einander zwei Verwundete im schwerste«
ttlleriefeuer ans dem Rücken bis in die Ressrvestell^ '
und bewirkte hier einen sofortigen Weitertransport,
erst leistete er den Aufforderungen Folge und ließ
verbinden . Inzwischen war das feindliche Arttlleriefe «^
aufs höchste gesteigert worden , trotzdem beobachtete M. frei
willig den Feind und meldete schließlich rechtzeitig
erkannten englischen Angriff dem Zugführer , der daraus-
hin sofort eine wirksame Verteidigung veranlaßte.
daran nahm M . hervorragenden Anteil . Am 16.
1915 wurde wieder die ganze Stellung der Kompagni?
Geschossen schwersten Kalibers eingeebnet . Die meisten Up
nierstollen waren bereits verschüttet . M., der sich
mit in dem Unterstand des Zugführers befand , stellte ft*
freiwillig diesem zur Verfügung und holte Ersatz für ^
verschüttete Munition , nainentlich aber Handgranaten , Hera«
und verteilte sie im heftigsten Trommelfeuer unter dis
Gruppen des Zuges . Bei der späteren Verteidigung wurde
M . durch einen schweren Kopfschuß verwundet und brach
besinnungslos zusammen . Nach wiedererlangtem %
wußtsein äußerte er seine größte Befriedigung über die
zweite siegreiche Abwehr des Feindes , ein Schmerzenslau:
trotz sehr schwerer Verwundung kam nicht über seine Lip¬
pen . Für sein hervorragend tapferes Verhalten ist Meusel
zum Unteroffizier befördert worden und hat am 9. Juli
1915 das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhalten.

Verantwortlicher Schriftleiter Karl Sattler in Dillenburg

Schihwaren
werden dieses Jahr ein grosser und beliebter Geschenkartikel

für Weihnachten,
sorgen Sie sich schon jetzt für eine passende Nummer , denn vor

j dem Feste wird mancher Artikel vergriffen sein , welcher dann
nicht mehr zu haben sein wird, da die Fabriken wegen Mangel
an Material und Arbeitskräften nicht genügend liefern können.

AlsM besonders praktische Weihnachts-Geschenke
empfehle:

Herren-, Damen- und Kinder-Stiefel
Dr. Dißhl Stiefel für empfindliche Füsse
Lederpantoffel, warm gefuttert
Kameelhaarpantoffel, Schnallenschuhe
Tuchpantoffel aller Art
Gummischuhe
Jagdschuhe und Gamaschen

Fürs Militär;

Offiziersstiefel, schwarz und braun
Wickel-Gamaschen, feldgrau
Sporen :: Fersenhalter
Pantoffel in Feldpostpackung
Lederfett und Oel
Fuss-Schlüpfer und Einlege-Sohlen.

Mm Scliulimnlw , Dillenburg
Horktstr-
Sa.

dein schöner Winter ohne siel
Kaiser ' «

Brust - Cat 3
mellen mit den
3 Tennen sind
von ^ iliionor.
i . Gebrauch geg
Husten , Heiser¬
keit , Krampi - u
Keuch - Husten,
Brust - Katarrh.
Keine Erkältun
gen bei Kaiser '*

Brust -Carar ieilen , daher jedem
Krieger hochwillkommen,
not . begl . Zeugnisse von Aerztc
u. Biivale . Paket 25 Dost

50 Pf g,  Krtcgsp cku >-g 15 Pfg.
Scliulzmaikc 3 Tüanea.

Zu haben in Apotbakeu sowie bei
A. G. Gntbrod, Ernst Pietz
Naehf., Louis Fieseier, Dillen-
burg . E, Rompf, Drog., Nieder-
leheld, F, Birkelbach, Strass-
ebersbach,H. Hof Wwe,, Weidel¬
bach, Fr. Heinrich, Bergeberg¬
bach, Ang. Möbus, Obergcheld,
Fr. Heymann, Oberrossbach,
J. Krenzer, Gustav Müller,
Elbelghaugen, L. Trott , Halger.

Für Weihnachtsgeschenke empfehle

Kleiderstoffe,
Kostüm stoffe,

Schwarze Kleiderstoffe,
Blusenstoffe, Blusenflanelle,
Sammet und Seidenstoffe,
Praktische Hauskleiderstoffe

Grosse Auswahl,
massige Preise. A. Schrey.

H.Schmeck,Siegeu
Bahnhofstr. 12, Telefon 491.

Entkl. Speziflümaj
für photog. Apparate
u. Bedarfsartikel-

Besonderheit:
Photog.Kamerask.Feld

Jesuche meiner

Weihnachl> ylusstdlung laöe ich ergebenst ein.

im Feldpostbrief. Grösste
Auswahl ln jeder Preislage.

Feldstecher und
Prismengläser

Preislisten zn Diensten.

‘" Sü. Schürzen
für Damen u . Kinder

Das Neueste in

Ruschen und Kragen
Roöel-Jarnituren
jMoöestriimp/e
Unterröcke.
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Spezial-Geschäft in Strump/waren,
Ui erzeugen, Wäsche und Xinderbeklciöung

Siegen.

* Änd gal
1 Ausnu-'

Bezugs
Bringer!

E nehmen
i| arrßcrber
| hrtemiu

G e
Im 3

hörigen si
hörigen a
Ortsbehöri
wenn bei
brechen oö

Bcrlir

Wird
gebracht.

Dillen

Bei de
- C. 116v
postlagernd
einheitlich
weisen zun
Empsangna
die bcrschie
Anlaß gege
nung „ Aus
zu versehen

Berlin,
Der !

Wird dl
meine Beko
Nr. 186 beh

Dillen b

Durch 8
d. Js . 0

lt 123) sil
eine der

gewiesen wr
Listig in !
Ischen. Die
| sucht, die 6

chen und t
ar- und !

die Zi
slmnehmen.

Dillenbu


	00000001
	00000002

